
kommt sehr guL 1n der Formulierung ZU Aus-
druck «Das eıl kommt VO den Juden» (Joh 4,Enrique Dussel 22)

In ahnlicher, aber wenıger bekannter WeıseDıie Gezeıten des Evangeliıums gelangte das Evangelium 7zwischen dem und
Jahrhundert mıiıt Hılte der Mönche ach rland,Wenn die evangelısıerten Armen dıe auf der «Insel der Heılıgen» eıne blühende

Evangelisatoren werden Christenheit der Peripherie des Kontinents
autbauten.

Selit dem 15 Jahrhundert überniımmt die FrO-
Man hat mich gebeten, ber die Herausforde- misch-germanische, westeuropäische Christen-
rung, VOT dıe die Kırchen dıie reichen eıt die Evangelisierung der Dritten Welt
Kırchen stellen, dem Gesichtspunkt der nächst mıt Hılte Portugals und Spaniens”, dann
1ssıon reflektieren. Es 1st eın Thema der durch Holland, Frankreich un! England un
«Theologie der Mıssıon», das WIr hıer 1UTr Al schließlich als Höhepunkt durch die Vereinigten
SCNH, anschneiden, auf das WIr hıer NUr hinweisen Staaten. Dıies WAar wiıederum eıne zentrifugale
möchten. Bewegung, diesmal VO  _ ord nach Sud

In der Geschichte der Missionstheologie’ hat
INnan 1n HEUGTET eıt verschiedene Phasen durch- Norden
lauten. Dıie Kırchen haben entdeckt,; dafß dıe
1ssıon das urel CNEC Wesen der ecclesia berührt, Süden Süden
daß das Gehen ad gentes aut dem ursprüngliıchen
Aulftrag die Gemeinde beruht «Geht allen Idiese Christen durch dıe Gewißheıt ıhrer
Völkern und macht alle Menschen meınen <kulturellen Überlegenheit» ber die anderen
Jüngern!» (Mt 28,19)“ Von einem spirıtuellen Völker beeinflufßt. Bıs Davıd Livingstone (Miıs-
«Zentrum» AaUuS wendet sıch das Evangelıum ZUuUr s1ONary Travels and Researches, London
«Peripherie» hın (wır wollen CS die « Flut » der mıt seınem «missjionarıschen» Blick der Habgıer
Botschaft, das «Gehen-zu» den Heıden nennen). der Gesellschatten ZuUur Ausbeutung der Ressour-

CECMN der Länder den afrıkanıschen Horı1-In eiıner zweıten Phase oilt CS annn w1e
eıne «Ebbe» des Evangeliums; dıe Evangelisıer- ZONLT eröffnete, tie] die Welt der Raubgier
ten werden Evangelısierern, un! die «Mutltter- Europas un! der Vereinigten Staaten AA Opfter
kırchen» des Zentrums ertahren die m1ss1ONArI1- Dıiese wıederum verwechselten Christsein mMıt
sche Herausforderung der euen>»> Kırchen der Entwickelt- un: Technologisch-Überlegensein.
Peripherie. Diese «Ebbe» 1st nıcht die 1n der Nehmen WIr Z Beispıel den Katholischen
Geschichte, 1aber S1€e nımmt heute besondere Missionskongrefß der Vereinigten Staaten: «Als
Züge ber die WIr nachdenken wollen. eın Mann, der sıch des Vorzugs erfreut, alle

Länder Europas un! viele Länder Asıens un!
Die <«Flut» des Evangelıums ZUY Pen'pkaerie Atrıkas und des Ostens besucht

haben, bın iıch überzeugt, da{ß 65 nırgendwo eıne
Selbstvgrständlich 1st das Evangelium VO  = srael, solche Kathol:izıtät (wıe be1 uns) ID namlıch

die hochherzigste, dıe mildtätigste, die mMe1-VO  } Jerusalem AausSsgCcSaNSCNH, und ZWar Pfing-
sten, als DPetrus das Wort ergreift un! mıt der sten die Gesamtheıt ıhrer Kräftte einsetzende auf
Bekehrung der Pılger der heiligen Stadt beginnt: der SaNZCIH Erde Mıt anderen Worten Das sind
«Ihr Juden und alle Bewohner VOoO Jerusalem!» 1er wirklıch ıdeale Katholiken, undıch ann mır
(Praxis  ' 2,14), dort entsteht die «utopische (se- nıcht denken, da{ß die amerikanıschen Katholi-
meınde» 2 42—4/; 2—-3 VO  3 dort bricht ken, WwWenn S1€E VO den sroßen Nöten unscerer

Phillıpus auf (8,  9 VO Ort aus nımmt DPetrus heiliıgen Mutter Kırche ın ıhren weıt entternt
seine Arbeit aut (10,1 ff und durch die «Vertol- gelegenen Besitzungen (!) erfahren, mıiıt tauben
gung» un:! nıcht durch eın Sekretarıat oder ine Ohren auf ıhre Nöte und Bedürfnisse reagıeren
Kongregatıon breitet sıch das Evangelıum werden. >>

ter. den Heiden AaUu» (11,19) uch Paulus 1St Nur allzu wohlbekannt 1st der Geist der spırı-
gesandt als «Diener Christı Jesu tfür die Heıiden» tuellen «Überlegenheit», mıiıt dem ausgestattet
(Röm I> 16) Diese «zentrifugale» Bewegung die Missıonare aller Kırchen (sowohl der roma-
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nısch katholischen als auch der germanıschen, den, das «Zentrum» sıch verlagert und die
sowohl der historischen protestantischen Kır- «Macht» des Evangeliums nıcht mehr VO «den
chen als auch der modernen Sekten) die Drıiıtte Palästen» auch nıcht VO  3 denen Jerusalems oder
Welt SINSCH, Ideal der «Christenheit» das Roms sondern VO  en der «Wuüste» un: ıhren
Evangelıum und die CIBCNC Kultur mıteinander «Propheten» ausgehtverschmolzen. Und sovıe] 1ST gewißs da{fß die Jerusalemer

Gemeıinde begann, die Herausforderung der
Diasporagemeinden anzunehmen un: durch SICF7 Das «Zurückfluten» des Evangeliums ZU

Zentrum die Universalıtät der Erlösung, die Überwindung
des Nationalismus Jerusalems und die

So WI1IC das W asser des Meeres dıe Kuste Tatsache, da{f das Evangelıum für alle Natıonen
«flutet» und den Schofß des assers «zurück- un: nıcht 1Ur für die Juden da WAar, verstehen:
tlutet» ebenso «flutet» das Evangelıum evangelı- «Da x1bt CS keinen Unterschied zwıschen Juden
sıerend ZU Zentrum «zurück» Es o1bt un: Griechen C1iN un: derselbe 1ST Ja der Herr
WIC sekundäre Bewegungen, die mMıiıt dem Zen- aller, reich für alle, die ıh anruten» (Röm 10
S der Kırche nıchts tun haben Man 12) In gleicher Weıse wırd das der Peripherie
spricht beispielsweise VO der «TECVETSC IN1S5101N>» liegende Irland ZU Mıssıonszentrum, das
oder der evangelısıerenden FEFunktion, die dıe als zentripetale Ebbe ZU «Kontinent» zurück-
der Dritten Welt tatıgen Mıssıonare ıhren kehrt, dem Cr SCINCN Glauben verdankt ıh
Mutterkirchen ausüben können So ann CIn evangelısiıeren Wıe Kolumban Jahrhun-
nordamerikaniıscher Atrıkamissionar SCINCN An- dert, evangelısıert Wınfrid (675 /55) Nnu

gehörigen, Freunden oder Nachbarn die Arbeit dem Namen Bonuitatıus die Teutonen Es
den «Missjiıonsländern» erklären In Analogie 1ST WIC CHin «Zurückebben» des Evange-

l1ıums VO  — den Heıiden Israel VO  . Irland ZUetwa der Praxıs der Urkirche, die Kırchen
der Dıiaspora C1IiNEeC Kollekte tür die «Heıliıgen» Kontinent zurück Ebenso beginnen WIT 1UN

Jerusalem durchführten un: damıt ZU Teıl der Gegenwart diese Tatsache wahrzunehmen.
ıhren ank tür das Geschenk des Evangeliums ach tünf Jahrhunderten der Evangelisierung
Z Ausdruck brachten (2 Kor ber der Peripherie hat CS den Anscheın, als begän-
darum geht CS nıcht Es handelt sıch diese Peripherie der Dritten Welt, als begän-
VWesentlicheres und Tieteres NCN die AÄrmen, auf ıhre Mutterkirchen «zurück-

Wenn das Evangelıum auch von Israel gekom- zuebben» SIC das Wesen des Evangeliums
INneN 1ST, sınd doch die Heiden Israels Stelle CTINNCN, das Triıumphalısmus, Reich-

L(um, Stolz, die Ersten, die Altesten, die
«Sıe sınd Israelıten damıt haben SIC die Sohn- Klügsten, die «Genauesten» dıe Dıiszıplinierte-

schaft die Herrlichkeit die Bundesordnungen sten, die Ordentlıichsten, die Reıinsten, die Zivili-
siertestenEs 1ST aber keineswegs S da{fß (Gottes Wort SCIN, ein Vergessenheit

hınfallıg geworden 1ST Denn nıcht alle, die aus geraten 1IST
Israel Stammen, sınd Isyrael» (Röm «Ich Von Rufsland und Polen angefangen bıs
werde «Meın V01k> NCNNCN, W as nıcht INE1IN olk FEuropa und den Vereimigten Staaten begınnen
IST, die Nıcht Geliebte werde iıch Gelijebte Katholiken un: Protestanten, VO  a} ıhren (3€+
NECNNCN, und selben Ort, 1INan ıhnen schwistern aus$s dem Süden, den KX«arımmnenNnN>» Kırchen
Ihr se1d nıcht INC1IMN VOlk> wırd INan SIC Söhne Lateinamerıikas, Afrıkas und Asıens «herausge-
(ottes-> (Hos 10 worauft sıch Paulus ordert» werden DIieses «Zurückebben» 1ST

bezieht) nıcht leicht hiınzunehmen Es o1bt Wiıderstände,
Die Tragödıe der «Verwerfung Israels» hat Die Augen Verschliefßen, Verteidigungsversu-

che oder schließlich die «Kontrolle» der Bot-ihre CISCHNC Logık Der ess1as wurde gesalbt,
«Um die Armen evangelısıeren» (Jes 61 schaft WENN irgendwo C1iMN Fenster otffen geblie-

18 WIC WIT ON 1959 Aazaret MMIL Paul ben 1ST
Gauthier SCrn lasen). In dieser geheimen, nıcht otfen ZuU Ausdruck

Dıie «Ärmen werden evangelısıert» (Lk 22 gebrachten Opposıtion die «Armen»
und Jesus fügt hınzu: «Selig IST, wer I1T angefangen VO  > Rom über Parıs und New ork
keinen Ansto(ß >> Warum? Weiıl VO  a dem nach Konstantinopel oder Moskau außert sıch
Augenblick d die Armen evangelısıert WeTr- C1INE DBCWI1SSC Furcht VOT Machtverlust C1iINEC Angst
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wıederum VOT der Universalıtät, WwW1e€e S1e die kampf für die Armen optieren mu Sıe alle sınd
judaısierenden Jerusalemer VOr den VO Paulus (mıit Ausnahme VO Nordatrıka oder Athiopien
evangelısıerten Heiden hatten. ber dieses und Kerala in Indien) « eue»‚ aAarINc, notleiden-
«Zurückebben» des Evangelıums wırd unauft- de aber VO der rneuerte Kratt des Geılstes
haltsam se1n, weıl die «Armen» das Evangelıum ertüllte Ortskirchen. W as s1€e 1mM Evangelıum
autf eıne wesenhafte VWeıse leben, als Na- WI1€e durch eıne Wundertat (sottes gegenüber
türlıches (etwas, das sıch VO selbst erg1bt, ganz seinen Armen durch den Skandal der Expansıon
offensichtlich, ohne Anstrengung). Das Evange- der europäisch-angelsächsischen Christenheit
lıum gehört ıhnen, 1st ıhr Eıgentum. Die otf- VO un gekreuzigten Christus ertahren
NUuNsSCh autf das Reich sind die Hoffnungen der haben (der 1im Gegensatz den reichen UunN ın
Ärmen, zu Essen haben, Kleidung, Wohnung der Kultur der Szeger lebenden europäıisch-nord-

haben, Gesundheıt, Sıcherheıt, Gerechtig- amerikanıschen Chrısten stand), das leben S1€e
keıt..., «iıhren» Gott, denn S1€e sınd «seın Volk» jetzt auf beispielhafte VWeıse, un: S$1e bezeugen
Nun mussen sıch die Heılıgen des Zentrums, 1U gegenüber dem «Zentrum» diese Art un
wenn S1€e dies seın wollen, mıt den Armen fr1ı- Weıse, ıhr Christentum leben Das Marty-
kas, Asıens, Lateinamerikas oder Miıt den (afro- rium Erzbischot Oscar Romeros in Salvador,

die heldenhafte Armut eınes Bischoft Pedro @amerıkanıschen) «Schwarzen» oder den (lateın-
amerıikanıschen) <«chicanos» 1ın den USA oder den saldalıga in Brasılien, das Beispıel des Bischofs
ausländischen Arbeıtern (aus den südeu- Tutu in Südafrıka, der «tiıshermen» ın Kerala
ropäıschen oder nordaftrıkanischen Natıonen) ın oder der Christen auf den Philıppinen sınd heute
Europa solıdarısıeren. Die Armen, Subjekt des «unıversale» evangelısıerende Tatsachen eıner
Reichen und Objekt des Evangelıums, sınd der « Spiritll€llf:fl» Kraft, die 1n der Welt des2-

notwendiıge Bezugspunkt, authentisch len» Christentums unleugbar sınd un M1SS10Na-
Christ seın können. Und WEeNnN diese Armen risch wiırken.
Christen sınd, beginnt das bezeichnete «Zurück-
ebben».

Auf eıne reın numerische Tatsache weıst IIT «Solidarıtät» der moderne Name für
Katholizıtät UunN 15S10NStransky hın, wWenn Gl Sagt «By the VCal 200

trom 55 60 percent of ll christians (70 PErCENL Dıie gegenwärtıige Phase der christlichen 1ssıon
ot all catholics) 11 be lıyvıng outsıde North andert ıhren Kurs. Dies 1st das Ende der «Ara der
ÄAmerica and Europe»  9  ° aber CS geht, w1€e WIr 1SS10N» und der Begınn der «Solidarıtät» (RO-
sehen werden, eın qualitatives Problem. Dıies INONLA; Kor Dl 13) zwıschen den «Ortskirchen».
führte dazu, da{ß 1US Wakatama eın «Morato- Dıie zentrifugale Bewegung (Norden Süden)
r1um» vorschlug, das anfangs 1L1UT!T eıne Eıin- verwandelt sıch 1ın eınen Kreıs: Das christliche
schränkung WAal: K& Eıigentlich sollte den FÜh- Leben bewegt sıch 1n eınem Kreıs. Jetzt lernt
rungskräften Aaus der jeweılıgen Natıon dıe Ver- Rom VO Lateinamerika, ent VO  - Afrıka, New
antwortun übertragen werden, und A sollte 11UT ork VO den Philıppinen oder Chına Dıie eıt
eıner ausgewählten kleinen Zahl VO  S Mıssıona- für eıne CHE Universalıität 1St angebrochen.
Ken tür Schlüsselpositionen erlaubt werden, iın

NordenStellungen unmıttelbarer Lehrtätigkeit VCI-
bleiben »

ber die Bedeutung der Tatsache geht über das Süden Süden
Zahlenmäßige weıt hınaus. In Asıen ze1gt das
Christentum ebenso W1€e ın der Urkıirche, WwW1€e Das «Zıirkulieren» des Geılstes geschieht nıcht
INan inmıtten eıner mehrheitlich nıchtchristli- NUTr VO Sud nach ord und umgekehrt. Es
chen, VO  _ Hochreligionen (Islam, Hınduismus, vollzıeht sıch auch VO  —_ Sud ach Sud Unter
Buddhismus) gepragten Welt Christ seın annn anderem durch dıe Missıionsarbeıt VO
In Afrıka zeıgen die Chrıisten, W1e INan die Marıns und seiınem Team, die auf der DaNzCh
niıchtchristlichen Hochkulturen 1ın der Liturgıie Welt Basısgemeinden gründen (ıch erinnere
berücksichtigen kann, die christliche Feıier mich, WwW1e€e WIr unls 1981 rein zufällıg im Flughafen
des Gottesdienstes NECUu definieren (neu VO  3 Tokio begegneten; ich kam VO den Philıp-

pinen, un: CT Wr auf dem Weg nach Indıen..,erfinden). In Lateinamerika zeıgen die Chriısten,
W1€e INan 1mM ökonomisch-polıtischen Befreiungs- WIr sprachen dıe Nacht ber die «Süd-Süd-
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Mıssı1on» un! unsere gegense1l1ge Verantwor- Produkt ambivalenten Identifikation MIt
tung) hat 1984 Lateinamerika die Abteilung der mediterranen un europäıischen Kultur und
tür 1SS10N des CIM Dokument mMit dem Identitikation MIt dem kapıtalisti-
Titel llegado Ia horda JE Dıie Stunde 1ST gekom- schen 5System 1ST Beide Identifikationen sınd
men) herausgebracht, «die Stunde» dafür, daflß heute «Gefängnisse», «Korsetts» die dıe Kırche
die lateinamerikanische (afrıkanısche und 4S1AaL1- zerstoren mu sıch größeren Uniıiversa-
sche) Kırche ıhre missionarısche Pflichts lıtät (Jjenseıts der westlichen Kultur un des
über den anderen Kontinenten der Driıtten Welt Kapitalısmus als notwendig historischen
(Süd Süd) un! nıcht? gegenüber den Systems ötffnen In dieser Phase der Umkehr
Mutterkirchen (Süd Nord) wahrnımmt MIL dem Ziel beide Grenzen, beıide Mauern (Eph

Die christliche «Solidarıität» 1ST dıe wechselse1- 14 15) überschreiten (die wesentliche
LLg€ Verantwortung, dıe dıe Christen gegenüber Transzendentalıtät des Evangelıums) werden die
den anderen «Ortskirchen» übernehmen (und SECIT dem 15 Jahrhundert evangelısıerten Armen
auch die Kırchen VO  > Rom oder ent sınd Ende des Z0) Jahrhunderts Evangelisato-
«Ortskirchen» der Einheit desselben Geıistes) KG ((J Gr2I aber se1d ihr, die ıhr derFerne
Wechselseitige Verantwortung lıturgischen, W2  m} durch Christus Jesus, nämlıich durch selin

wiırtschaftlichen, allgemeın kirchlichen Leben Blut die ahe gekommen Denn IST

Gegenseıitige Verantwortung,  9  R  O  a! die VO allen Friede» (Eph 1.3 14)
allen «zirkuliert»? Auft diese Weıse geht InNnan VO  z

Modell dominıerender Uniformität (büro- Die prophetisch evangelisierende «Kirche derkratischer Katholizıtät) Zzu Modell der Pluri- Armen»formıität AdUuSs der eıt des Vatikanischen Kon-
z 118 über, und VO  e} da au ”ırklich Dıie Konterenz VO  an Melbourne (1980) beginnt
solıdarıschen Modell dem der Pluralismus der MIL Uption: «Good NCWS the POOTI>»
indıtferenten KoexIistenz der wechselseıtıg («Frohe Botschaft für die Armen») (Abteilung
verantwortlichen Einheıt der unıversalen Sol1- D Ich mich, WIC WITLr be1 dem ersten
darıtät Kırche aufgehoben wırd die 2715 1ST Vorbereitungstreiffen die Aufgabe hatten, die
nıcht dem Zwang außeren un: AUTLO- These <«The Kıngdom of God and the POOT»
i1taren Gehorsams (aufgezwungene Eınheıt), («Das Reich (sottes un die Armen»)" Yiel-
sondern aufgrund der organıschen Struktur der digen: «(Gott iıdentifizierte sıch mMiIt den Armen
BESECNSCIUSCN solıdarıschen Verantwortung (Eın- un Unterdrückten, ındem CT SsCINCNHN Sohn sand-
eıt aus der Lebensmutte des Geılstes Jesu un: des LE, damıt ebe un diene als CINCTI, der ohne
Vaters heraus) «Gemeıinde (koinonia)» Zwischeninstanzen ZUuU eintachen olk galılä-

In diesem Fall öffnen sıch die Kırchen des ısch redete.
«Zentrums» dem Zeugnıs der Kırchen der Ich mich auch, WIC Nazaret, iıch

VO  S 1959 bıs 1961 als Zimmermann arbeıtete,«Peripherie» S1e wollen ıhr Zeugnis nıcht bon-
trollieren (wıe Fall Mıss10nsorganısa- einmal Bılly Graham erschıen, den

arabısch christlichen Arbeıtern A4US dem Heımat-L10N, die bestimmte, A4Uus der Peripherie StammMeEN-
de Werke nıcht verötftentlichen kann, weıl SIC Jesu selbst autf englısch predigen Welche
tortschrittlich sınd oder hre Lehre nıcht «sıcher» Überraschung für mich erleben, WIC dieser
IST, us  < das heißt INan kontrolliert das Wort westliche «Mıssıonar» annern un Tau-
des Protestes un der Kritik des Armen) Auft das Evangelıum verkündete! Mıt welcher Si=
dieser Ebene muß INan die Jungste Kontrontation cherheıt welchem Hochmut, elcher Arro-
zwıschen der Kongregatiıon tür die Glaubensleh- Danz sprach dieser reiche Ausländer Nn  n

und der VO  S der Peripherıe stammenden Be- annern un Frauen A4US der «He1ımat»
freiıungstheologıe interpretieren Das «Zentrum» Jesu selbst ber das Evangelıum! Häitte der fun-
sucht sıch angstlich Vor dem schützen, W AS die damentalıstische Prediger nıcht eher auf diesem

Boden nıederknien und diese Armen bıtten sol-Armen der Peripherie verwirklichen (und
diesem Sınn 1ST auch die schöne, alte slawısche len, ıhm das Evangelıum verkünden? Mır, der
Kırche Polens «Zentrum») Es tühlt sıch aNSC- ıch zehn Stunden Tag ıhrer Seıte arbeitete
rıffen, gedemütigt, ZUT: Veränderung und MC Mund nıcht aufgemacht hatte, weıl

und wıdersetzt sıch dem Dabe1 merkt aber ıch gerade dabe] WAal, das moderne Hebräisch
nıcht, da{fß das Christentum des «Zentrums» das lernen und nıcht Arabıisch konnte, erschien als
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der Prototyp der 15510 des christlichen Abend- stärker bezeugender <Teil» ist, S$1e wırd heute aut

prophetische Weıse missionarısch und hoff-lands aggressive Her_rschaft über andere Men-
nungsvoll evangelisatorisch. Sıe 1St diejenige, die

Daher stellt INa 1in Melbourne fest: «Das Z Umkehr bewegen, dıe das Herz aller
Konzept eıner Mıssıon, die darın bestand, da{ Jungen Leute, aller Männer und Frauen guten
VO entsendenden Ländern tür empfan- VWıllens, derer 1im «Zentrum» und derer der
gende Länder geschah, 1sSt seıt langem EerSetzt «Peripherie», autzurütteln veErma$. Die evangelı-
worden durch eıne Wechselseitigkeit gemeınsa- sıerten Armen ayerden jetzt Evangelısieren-
INner Entsendungen, wodurch CS einem in den «J; de; etzte!] Tage: wiırd CS geschehe: d

doppelter Rıchtung verlaufenden Fluß zwıschen spricht (Gott: Ich werde VO] me1: Geist 4aUS-

den Kırchen iın den industrialisıerten Ländern yießen über alles Fleisch. ure Söhne und Toöch-
und denen in der SOgCNANNTEN Dritten Welt ver werden Propheten se1ın, CEUre Jungen Männer

werden Vısıonen haben, un:! CTKG Alten werdenkommt» (4V23). ber 6S geht mehr: Wıe
WIr bereits Sagten, wırd die «Solıdarıtät»(wech- Iräume haben uch über meıne Knechte und
selseitige Verantwortung oder «Gegenseıitigkeit» Mägde werde ich VO  en meinem Geıist ausgleßen. »

englısch mutualıty — 1n besonderer Weıse VO (Praxıs Z 1 8)
eınem «Brennpunkt», VO  S3 einem «Kern», VO
eıner «Gemeinde» Aaus praktizıert, das VAan-

Universalkirchegelium klarer, prophetischer, tıefer, spirıtuellerflie{fßst. Dieser evangelısıerende «Ort» schlechthin
1st die «Kırche der Armen» oder der Teil der

KırcheKırchen, der den «Obj€ktiv» Armen ver-
wurzelt 1St bei den Völkern, den der
Klassen, den Margıinalisierten der Stadte, den Armen
Miınderheıten, den Volksstänmen un! ethni-
schen Gruppen, den «Verdammten der Erde»
WI1e Franz Fanon würde!? Zu Recht schrieb Gerald Anderson: «  Dıie Ar-

Wenn eıne «Basısgemeinde» zu Beıispiel in men 1n ıhrer Beziehung Zur Gottesherrschaft
Rıobamba, bıs VOr kurzem Mons. Proano standen 1n Melbourne 1mM Miıttelpunkt der The-
Bischof war— sıch versammelt, wenn diese matik»'®, und daher erklärte INan ın der Schlufß-
Hände, von der täglıchen mühselıgen Arbeıt botschaft, da{f der ÄArme «1n vielen FällenF  C}  D  MR r‘;-_„:_;„:.‘ M  R  Y  DER F.INBRUCH DER ARMEN: EVANÖELI$CHE HEi(AUSFORDE;RUNG FI£J'R DIE REICHE£Y  dér Protétyp der Mission des christlichen Abend-  stärker bezeugender «Teil» ist, sie wird heute auf  prophetische Weise missionarisch und hoff-  Schen.  lands: aggressive Herrschaft über andere Men-  nungsvoll evangelisatorisch. Sie ist diejenige, die  Daher stellt man in Melbourne fest: «Das  zur Umkehr zu bewegen, die das Herz aller  Konzept einer Mission, die darin bestand, daß  jungen Leute, aller Männer und Frauen guten  von entsendenden Ländern etwas für empfan-  Willens, derer im «Zentrum» und derer an der  gende Länder geschah, ist seit langem ersetzt  «Peripherie», aufzurütteln vermag. Die evangeli-  worden durch eine Wechselseitigkeit gemeinsa-  sierten Armen werden jetzt zu Evangelisieren-  mer Entsendungen, wodurch es zu einem in  den: «Iı deı letzteı Tageı wird es gescheheı , so  doppelter Richtung verlaufenden Fluß zwischen  spricht Gott: Ich werde voı meiı em Geist aus-  den Kirchen in den industrialisierten Ländern  gießen über alles Fleisch. Eure Söhne und Töch-  und denen in der sogenannten Dritten Welt  ter werden Propheten sein, eure jungen Männer  werden Visionen haben, und eure Alten werden  kommt» (IV,23)'°. Aber es geht um mehr: Wie  wir bereits sagten, wird die «Solidarität»(wech-  Träume haben. Auch über meine Knechte und  selseitige Verantwortung oder «Gegenseitigkeit»  Mägde werde ich von meinem Geist ausgießen..»  — englisch mutuality —) in besonderer Weise von  (Praxis 2; 17-18).  einem «Brennpunkt», von einem «Kern», von  einer «Gemeinde» aus praktiziert, wo das Evan-  Universalkirche  gelium klarer, prophetischer, tiefer, spiritueller  fließt. Dieser evangelisierende «Ort» schlechthin  S  ist die «Kirche der Armen» oder der Teil der  Kirche  Kirchen, der unter den «objektiv» Armen ver-  wurzelt ist: bei den armen Völkern, den armen  der..  Klassen, den Marginalisierten der Städte, den  Armen  Minderheiten, den Volksstämmen und ethni-  schen Gruppen, den «Verdammten der Erde» —  wie Franz Fanon sagen würde!“,  Zu Recht schrieb Gerald Anderson: «...Die Ar-  Wenn eine «Basisgemeinde» — zum Beispiel in  men in ihrer Beziehung zur Gottesherrschaft  Riobamba, wo bis vor kurzem Mons. Proafio  standen in Melbourne im Mittelpunkt der The-  Bischof war - sich versammelt, wenn diese armen  matik»'°, und daher erklärte man in der Schluß-  Hände, von der täglichen mühseligen Arbeit  botschaft, daß der Arme «in vielen Fällen ... eine  geschunden, von der Kälte der Anden wund  radikale Veränderung im institutionellen Leben  geworden, durch die Ausbeutung vorzeitig geal-  der Missionsbewegung» bedeuten werde («in  tert, nach der Bibel greifen, wenn diese durch  many cases ... a radical change in the institutional  Unterernährung und Krankheit erblindeten Au-  life of the missionary. movement»)'/. Aber dar-  gen die Bibel lesen, wenn diese Münder, deren  über hinaus fodert diese Präsenz des Armen «als  Lippen durch die Trockenheit, die Schläge der  Kirche» in der (katholischen, protestantischen,  «patrones», die Spärlichkeit ihrer Mahlzeiten  orthodoxen) Kirche zu einer Veränderung nicht  aufgesprungen sind, sich öffnen, um das Evange-  nur der Missionseinrichtungen, sondern der  lium zu erklären, wenn diese Männer und Frau-  Mutterkirchen selbst in ihrem eigenen Leben im  en, Jugendliche und Kinder, alle miteinander  «Zentrum» heraus. Gegen diesen Wandel sper-  eine Gemeinde bilden, indem sie das, was sie  ren sich die Kirchen des «Zentrums». Ich denke  besitzen, den andern zur Verfügung stellen, an  an den Widerstand einiger Mitglieder der römi-  ihren Tischen das eucharistische Brot brechen,  schen Kurie gegen die Veranstaltung von Zusam-  menkünften der Theologen aus der Dritten Welt  wo sie ihr Brot backen oder ihr armseliges Boh-  nengericht zubereiten oder wo die Mutter ihre  in der Vergangenheit und in der Gegenwart. Eine  Kinder zur Welt bringt ... wer dürfte sich mit  Theologie der Dritten Welt, wie kann es das  ihnen vergleichen? Ist der große Petersdom ein  geben? Ist die Theologie denn nicht einzig und  erhabenerer Ort als die ärmliche Hütte des An-  universal? Es gibt also Widerstand dagegen, daß  denbewohners?!®  die Stimme des Armen ins «Zentrum» und zu den  Diese «Kirche der Armen», die ein integrie-  anderen Kirchen der armen «Peripherie» dringt.  render Bestandteil der einen Kirche, doch ihr  Es gibt Mißtrauen, Angst, Zweifel... Im Grunde  unverdorbenerer, prophetischerer, den Glauben  aber fürchtet man sich, Identifikationen zu über-  386eıne
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winden, die die Kırche die Vergangenheıit Peripherie 1n ıhr Land gekommen siınd und die
111l aufnımmt, obgleich INan damıt diebinden: die westliche Kultur, den Kapıta-

lısmus, die Macht, die Herrschaft... Es 1St herrschenden Gesetze die Ausländer (vor
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nöt1ıgz  S  ®';"“T6‚ E  S A n  DIE GEZZEI'I‘EN DES EVANGELIUMS  &x  winden, die die Kirche an die Vergangenheit  Peripherie in ihr Land gekommen sind und die  man aufnimmt, obgleich man damit gegen die  binden: an die westliche Kultur, an den Kapita-  lismus, an die Macht, an die Herrschaft... Es ist  herrschenden Gesetze gegen die Ausländer (vor  allem, wenn diese arm sind und aus kapitalisti-  eine Herausforderung zur Armut, Einfachheit,  Hoffnung. Der «Geist» Johannes’ XXIII., der ın  schen Ländern stammen und nicht der Propagan-  der Türkei seine Erfahrung mit einer armen,  da gegen die sozialistischen Länder dienen) ver-  unterdrückten «Peripherie» gemacht hatte, zeigt  stößt, diese Christen werden von den Armen  uns, wie man vom andern, vom Armen, von  evangelisiert und werden innerhalb der Kirchen  anderen «Ortskirchen» lernen kann.  des «Zentrums» zu einer evangelisierenden «Kir-  Damit die «Armen evangelisieren» können, ist  che der Armen»'®. Diese Bekehrungen zur Ge-  es selbstverständlich notwendig, daß man ihnen  rechtigkeit sind das Ergebnis der Evangelisie-  zuhört, sie als würdige Träger des Evangeliums  rung, der Mission der Armen: diese lehren, ein  ansieht, als Subjekt des Reiches, als «Jesus selbst»  anspruchsvolleres, wirklicheres, universaleres,  in.der Geschichte unter uns. Aber dann muß man  wahrhaftigeres Evangelium zu leben.  die «Fenster» offenlassen. Wie soll der Samariter  So hat das «Zurückfluten» des Evangeliums  begonnen, gerade erst begonnen. In naher Zu-  den überfallenen, ausgeraubten Armen am We-  gesrand sehen, wenn es eine «Mauer» gibt, die  kunft, wenn die Krise sich verschärft, wenn die  Ausbeutung der armen Länder unmenschlicher  seinen Weg vom Armen trennt? Man muß die  Mauern niederreißen oder zumindest Fenster  wird, wenn die Konfrontation zwischen Kapita-  lismus und Sozialismus unüberbrückbar wird,  einbauen, um den Armen sehen zu können. Aber  darüber hinaus sind Demut, Armut, Offenheit  werden die christlichen Gemeinden unter den  nötig ... geistiıge Haltungen, die in der heutigen  Armen (den armen Ländern, armen Klassen,  Welt des «Zentrums» sehr schwer zu erreichen  armen Gruppen und einzelnen Menschen) ım-  sind.  mer mehr zu Vorbildern, zu Evangelisierern  werden. Sie werden an ihrem eigenen Leib die  Bewegungen wie die «Sanctuary-Bewegung»  in den Vereinigten Staaten, in der Christen des  Unterdrückung der Armen und dieselbe Folter  «Zentrums» sich den Armen öffnen, die aus der  wie Jesus erfahren. Sie werden evangelisieren.  1 Orlando Costas, Christ outside the gate: mission beyond  > Predigt des Rev. Joseph Carey: The First American  Christendom (Orbis Books, New York 1982) (Bibliographie  Catholic Missionary Congress (Lyland, Chicago 1909) 285.  1975—27); D.S. Amalorpavadass, Approach, meaning and  Der Kongreß fand vom 15. bis 18.11.1908 statt. Im Hinblick  horizon of evangelisation (NBCLC, Bangalore 1973); G  auf die protestantische Tradition siehe Charles Forman, A  ‚Anderson (Hg.), The theology of the christian mission  history of Foreign Mission Theory in America: American  (Abingdon Press, New York 1961); J.H. Bavinck, An Intro-  Missions in Bicentennial Perspective (William Carey, South  duction to the Science of Missions (Presbyterian and Refor-  Pasadena 1977) 69140 (Bibiliographie 115—140); vgl. Char-  med Publisher Company, Philadelphia 1960); Aylward Shor-  les Chanoy, The Birth of Missions in America (W. Carey,  ter, Theology of Mission (Notre Dame, : Indiana 1972);  South Pasadena 1976).  Oliver Barres, World Mission Windows (Alba House, New  © Ecumenism from 1960 into the 1980s: Witnessing to the  York 1963); Choan-Seng Song, Christian Mission in recon-  Kingdom. Melbourne and Beyond (Orbis Books, New York  struction: An Asian analysis (Orbis Books, New York 1977);  1982) 68.  Leslie Newbigin, The open secret (Eerdmans, Grand Rapids  7 Independence of the Third World Church. An African  1978).  perspective on Missionary Work (Orbis Books, New York  ? Vgl. Donald Senior/Caroll Stuhlmueller, The biblical  1978).  foundations for mission (Orbis Books, New York 1983);  ® AaO. 112. Weiter heißt es: «I question the sincerety of  John Power, Mission theology today (Orbis Books, New  those who have no concern at all for the salvation of pagan  York 1971); Charles Couturier, The mission of the Church  American blacks, chicanos, white, indians and others, but  will cross oceans to reach and love these same people in other  (Helicon P., Baltimore 1959).  3 Im Griechischen trägt das Buch Acta oder Apostelge-  parts of the world» (21). Missionare zu schicken sei nur nötig  schichte den Titel «Praxis der Apostel». Auf diese treffende,  «to come but for teachers at highlevels» (112). Vgl. 2 Tim 2,2.  emessene Weise wollen wir es zitieren.  ? Vgl. Jon Sobrino/J. Hernändez Pico, Theology of Chri-  ang  Vgl. meinen Artikel «Die Ausbreitung der Christenheit  stian Solidarity (Orbis Books, New York 1985).  und ihre heutige Krise: CONCILIUM 17 (1981/4) 307-316.  10 Witnessing to the Kingdom, 105ff.  Siehe Working Commission on Church History (EATWOT)  1 Vgl. International Review of Mission (Genf 1980)  115—130. Ich erinnere mich, daß gegen meinen Namen von  (Hg. v. L. Vischer), Towards a History of the Church in the  Third World (EAOS, Bern 1985); dies. (hg. v. M.D. David),  der für Ökumenismus verantwortlichen römischen Kongre-  Asia and Christianity (Himalaya Publishing House, Bombay  gation wegen unseres Engagements im Zusammenhang mit  1985).  der Konferenz von Puebla Einspruch erhoben wurde. Wir  387geistige Haltungen, die 1ın der heutigen Armen (den armen Ländern, Klassen,
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Asıa and Christianıity (Hımalaya Publishing House, Bombay gatıon unseres n g’agements 1mM Zusammenhang mıt

der Konterenz VO'  — Puebla Einspruch erhoben wurde. Wır
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DER DE  = EVANGELISCHE HERAUSFORDERUNG FÜR DIE REICHEN

mußÖten den «Armen» auch die Posıtion mancher Leute ENRIQUE DUSSEL
in unserer Mutterkirche 1n Schutz nehmen. 1934 in Mendoza, Argentinien, geboren. Doktor der Phi-15 Witnessing..., ect. I’ 105—106

1 3 AaQO 164
losophie (Unıversıität Madrıd) und der Geschichtswissen-
schaft (Sorbonne, Parıs), Doctor honoris der TheologieVgl meınen Artikel «Populus De1» 1n populo C (Uniıversıtät Freiburg 1mM Uechtland). erzeıt Protessor der

Vom Zweıten Vatikanum Medellin und Puebla: Geschichte der Theologie un: der Geschichte der Kıirche in
CONCILIUM (1984/6) 469—476 Lateinamerika Theologischen Institut tür Höhere Studien

Wenn ich ıIn Rom Wal, bın ıch ımmer 1n die Katakombe in Mexıko Präsıdent der Kommissıon AA Erforschung der
VO Sankt Peter (unter dem großen Dom) hinabgestiegen und Geschichte der Kirche iın Lateinamerika un
habe eım Beten das kleine Kıirchlein See Genesareth, Koordination der entsprechenden Kommissıon der Okume-
1n der Nähe VO Kapharnaum und VO Berg der Selıgprei- nıschen Vereinigung VO' Theologen der rıtten Welt (EAT-
SUNgCNH, gedacht, das den Namen St Peterskirche tragt, mıt WOT) Neuere Veröffentlichungen: Camınhos de Liberta-
eıner Ausdehnung VO nıcht mehr als sieben Metern. Ich CaO Latıno-Americana. Escritos teolögıicos, 1-IV (Ed
glaube, in diesem Kırchlein würde sıch Petrus seinem Paulinos, 5a0 Paulo Introduccıiön la Hıstoria General
Volk VO Fischern,_ VO  e denen selber einer WAal, ahe de la Iglesia meriıca Latına, 1/1 (Sigueme, Salamanca
tühlen 1985)% Hıstory ot the Church 1n Latın merica (Eerdmans,

Einleitung Wıtnessing...,
Ebd

Grand Rapıds eine deutsche Ausgabe dieses Buches
erscheıint 1987 1im Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz;18 Lobenswert 1St das Experiment der Unitd Methodist Herrschaft und Befreiung (Exodus-Verlag, Freiburg ı.B

Church (Board of Global Mınıistrıies) 1n den USA, dıe eın 1985); Philosophy of Liberation (Orbis Books, New ork
Programm in die Wege geleitet hat, 1in dessen Rahmen La producciön teÖrıca de Marx. Un comentarıo los
Pastoren der Peripherie (Lateinamerika, Asıen, Afrıka) VOT «Grundrisse» (Bıblıoteca del Pensamıento Socıalısta, Sıgloden Gemeıinden 1n den USA ber das Leben iıhrer ATINEN XAAXIL, Mexıko 1985, 456 Seıten); Herausgabe und Einleitung
Kirchen predigen (vgl Like into Mustard Seed The struggle Zur spanischen Ausgabe der Technlologisch-historischen
for communıty |General Board of Global Mınıstries, UMCh, Heftte VO'  S arl Marx (London Cuadernos tecnolögı-
Cincıinnatiı 1985 ]). ber 1Nan wırd och 1e] weıter gehen co-histöricos (QAR, Puebla Etica comunliıtarıa (ın der
mussen. Reihe « Teologia Liberacıön», Paulınos, Buenos Aıres /

Vozes, Petröpolıs erscheınt spater auch ın englıscher
und deutscher Übersetzung. Anschrıiftt: Celaya 20 Depto.

Aus dem Spanıschen übers. Vıctoria Drasen-Segbers 402, Colonia Hıpödromo, Mexıco Mexıko.
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